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2 mittex

Zum Neuen Jahr

Allen «mittex»-Freunden wünschen wir ein wirklich gutes,
gottgesegnetes Neues Jahr. Unsere aufrichtigen Wünsche
begleiten Sie mit der Hoffnung, 1978 möge Ihnen Glück,
Gesundheit sowie persönliches und berufliches Wohl-
ergehen beschieden sein. Unser Dank ergeht an alle
unsere Leser, Inserenten, Autoren und Mitarbeiter hier
in der Schweiz und in aller Welt. Ihre Verbundenheit
gibt uns immer wieder Kraft und Antrieb zu neuer,
vollkommener Leistung im Hinblick auf unseren ge-
meinsamen Auftrag und Ziel. Im Sinne dieses solidari-
sehen Zusammenhaltens beginnen wir mit freudvollem
und festem Vertrauen den 85. Jahrgang unserer «mittex»,
Mitteilungen über Textilindustrie, der bewährten und in
aller Welt anerkannten, ältestens und einzigen Schwei-
zerischen Fachschrift für die gesamte Textilindustrie.

Ihre «mittex»-Redaktion

Unternehmensberatung

Der Unternehmerberater —

heute nötiger denn je*

«Ein verstärkter wirtschaftlicher Wettbewerb führt erfah-
rungsgemäss dazu, dass — besonders für ein rohstoff-
armes Land — das bessere Know-how entscheidet.»

Ernst Brugger- Bundesrat

Das Zitat von Bundesrat Brugger enthält nichts Neues,
tönt lapidar. Und doch will es scheinen, dass es —
gerade heute — eine immer entscheidendere Bedeutung
erlangt. Das wird sogleich deutlich, wenn man den bundes-
rätlichen Sprecher weiterfahren lässt: «Man darf es bei
der gegenwärtigen Wirtschaftslage einem Unternehmer
wohl kaum verargen, wenn er alle Möglichkeiten für
Einsparungen prüft und da und dort einen Ast des
Baumes zurückstutzt, der im Gefolge einer jahrelangen
Hochkonjunktur etwas zu üppig gewachsen ist. Ich

* Mit freundlicher Genehmigung aus der Management-Zeitschrift
«Industrielle Organisation», herausgegeben vom Betriebswissen-
schaftlichen Institut der ETH, 8028 Zürich. Copyright by Verlag
Industrielle Organisation.

glaube aber, man sollte nicht alles kurzerhand in den
gleichen Topf werfen, sondern sich die Auswirkungen
von Sparmassnahmen in den einzelnen Sektoren sehr
genau überlegen.»

Ist der Unternehmerberater einer dieser zu stark ge-
wachsenen Aeste? Mit anderen Worten: Es stellt sich
die Frage nach dem Stellenwert des Unternehmer-
beraters in der heutigen Unternehmungs- und Wirt-
schaftslandschaft.

Einige Thesen zur Situation des Unternehmers

Der geneigte Leser hat schon bemerkt, es ist hier die
Rede vom «Unternehmerberater». Dies kommt nicht von
ungefähr. Tatsache ist, dass — wie immer man auch
diese Beratungstätigkeit charakterisieren will — sie letzt-
lieh stets die Unternehmung als Ganzes betrifft und damit
in den Verantwortungsbereich des «Unternehmers» ge-
hört. Es versteht sich von selbst, dass damit «die Unter-
nehmungsleitung» (das «Management») im weitesten Sinne
angesprochen ist, ungeachtet der Art ihrer Verankerung
in der Unternehmungsstruktur.

Der Situation des Unternehmers muss logischerweise
unser erstes Augenmerk gelten, wenn man die Wechsel-
beziehung zum Berater richtig erfassen will. Es kann
hier nur in Stichworten geschehen, doch lassen sie
bereits unschwer eine gewisse Tendenz erkennen:

Das gesamte «Umfeld» des Unternehmers
ist komplexer geworden

Die Charakterisierungsmerkmale dieser Situation reichen
von den Begriffen Konjunkturlage, sich stetig ver-
schärfender Wettbewerb, über Zwang zur Diversifikation
oder grösseren Spezialisierung, immer weiter getriebene
Technologien, die mit anderen Organisationsstrukturen
bewältigt werden müssen, bis hin zu gesellschafts-
politischen Aenderungen von weit tragender Bedeutung.
Gerade heute bedeutet Unternehmungspolitik mehr denn
je auch Gesellschaftspolitik.

Zur Konjunkturlage ist zu bemerken, dass sie sich keines-
wegs so rosig präsentiert, wie dies noch vor rund einem
Jahr allgemein prophezeit worden war, und dass die Er-
Wartungen auch für dieses Jahr weit tiefer gesteckt wer-
den müssen, als man bis anhin geglaubt hat.

Der Unternehmer hält am Bewährten fest?

Ein ganz gefährlicher Satz. Man begeht beinahe ein
Sakrileg in unserem Lande, wenn man auch nur ein
Fragezeichen hinter seine Aussage macht. Tatsache
ist jedoch, dass heute aufgrund der soeben skizzierten,
veränderten Randbedingungen in vielen Fällen gar nicht
mehr eindeutig entschieden werden kann, was sich denn
überhaupt bewährt hat und woran festgehalten werden
soll. Im Gegenteil: Das Festhalten an scheinbar ge-
sicherten Erfahrungen und überlieferten Werten — das
früher angesichts stabiler Entwicklungen durchaus seine
Berechtigung besass — verliert zusehends am Wert.
Man mag diese Entwicklung bedauern — aufzuhalten
ist sie nicht.

Das «Recht des Stärkeren»

Extrem formuliert gilt auch heute — mehr denn je —
die Darwinsche Formel vom «Recht des Stärkeren».
Nur steht hier «Stärke» für Neuerungsfähigkeit, Durch-
schlagskraft, Begeisterungsfähigkeit des Unternehmers.
Derjenige Unternehmer wird überleben, der optimales
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